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Fahrerlose Systeme unterschiedli-

cher Fabrikate sinnvoll miteinander 

einsetzen zu können, ist erklärter Wunsch 

vieler Lagerbetreiber. So wurde beispiels-

weise auch die Richtlinie 5050 des VDA 

initiiert. Hierbei wird auf eine Standardisie-

rung der Kommunikation gesetzt, um bei 

der Koordination der Fahrzeuge zu unter-

stützen. Mit dem Ansatz der Standardisie-

rung von Schnittstellen zu Einzelkom-

ponenten, wie zum Beispiel FTS, wird der 

nächste Schritt in Richtung flexibler Voll-

integration gegangen. Erfolg an dieser 

Stelle fiele auf fruchtbaren Boden – vor 

allem da manche intralogistischen Mate-

rialflusssysteme, wie beispielsweise das 

der Software-Manufaktur Dr. Thomas und 

Partner (TUP), bereits jetzt schon sehr er-

folgreich in der Kopplung unterschiedli-

cher Materialflussgewerke sind. 

 

Optimierung von Lageraufgaben  

in Echtzeit 

In Fällen komplexer Lageranwendungen er-

füllen Materialflusssysteme, die als zentra-

les Management dienen, die heutigen An-

forderungen bezüglich Skalierbarkeit, Per-

formanz und Flexibilität. Als übergeordnete 

System sind sie in der Lage, die Prozesse 

in einem Distributionszentrum vollumfäng-

lich zu unterstützen, und ermöglichen es, 

der Forderung nach permanenter Optimie-

rung nachzukommen. Auch TUP verfolgt 

diesen ganzheitlichen Ansatz, mit dem ge-

wisse Vorteile einhergehen: Mit verschie-

denartigen Ressourcen kann in Echtzeit 

kommuniziert und Transportaufgaben dy-

namisch gesteuert und überwacht werden. 

So wurden frühzeitig die Weichen für 

ein auch in der heutigen Zeit skalierbar 

wachsendes Ressourcenmanagement ge-

stellt: Die Funktionalität des Materialfluss-

rechners TUP.MFC geht über die reine 

Quelle-Senke-Abwicklung von Transport-

aufgaben hinaus. Das System kann nicht 

nur automatisierte Lagertechniken steu-

ern, sondern zugleich auch manuelle La-

geraufgaben in Echtzeit optimieren. Ein 

Mischbetrieb unterschiedlicher FTS-Kon-

zepte und Hersteller ist bereits möglich, 

durch die jeweils spezifischen Schnittstel-

len jedoch noch sehr zeit- und kostenauf-

wendig in der Umsetzung. Zu aufwendig 

für eine Realisierung. Durch das Fehlen 

einer zentralen Koordinationsinstanz er-

fasst jedes parallellaufende System ei-

gene Umgebungsdaten und durchläuft ei-

gene Entscheidungsprozesse. Die gegen-

seitige Unkenntnis wirkt negativ auf die 

eingeforderten Kennzahlen und Geschwin-

digkeiten der Transporte, weshalb aktuell 

noch auf Vermischung verzichtet wird. 

 

Vollintegriert oder  

Standalone-Lösung 

Als Software-Manufaktur entwickelt TUP 

Softwarelösungen immer für den indivi-

duellen Einsatzzweck. Dabei wird größter 

Wert auf den flexiblen Einsatz gelegt. 

Somit kann der individuell entwickelte Ma-

terialflussrechner sowohl als vollintegrier-

ter Bestandteil eines Warehouse-Manage-

ment-Systems (WMS), als auch als Stand-

Alone-Lösung für das Transportmanage-

ment unter einem übergeordneten Fremd-

WMS angebunden werden. TUP.MFC bie-

tet eine optimierte dynamische Routenpla-

nung, welche es ermöglicht, in Echtzeit auf 

veränderte Gegebenheiten zu reagieren. 

Der Eingriff in Transportaufgaben ge-

schieht automatisch oder auch manuell 

durch den Leitstand. Die aktuellen Be-

triebszustände der gesamten Intralogistik 

werden analysiert und daraus anhand der 

Auslastung aller Anlagenressourcen in 

Echtzeit die effizientesten Routen für ak-

tive Flurförderfahrzeuge ermittelt. So las-

sen sich Quelle-Senke-Modelle durch eine 

dynamische, an die Auftragslage ange-

passte Planung ablösen. Eine Limitierung 

von Art und Anzahl der angebundenen 

Ressourcen – nicht nur FTS – besteht 

nicht. Einer heterogenen Skalierbarkeit 

steht also nichts im Wege. 

 www.tup.com 

Steuerung heterogener  
Roboterlösungen

 TUP.MFC bietet eine optimierte dyna-
mische Routenplanung, die es ermög-
licht, in Echtzeit auf veränderte Gege-
benheiten zu reagieren.
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‘Fahrerlose Transportsysteme‘ 

(FTS) gewinnen zunehmend an 

Attraktivität. Der Wunsch nach 

Resilienz und gleichbleibender 

Flexibilität rückt dabei ‘Auto-

nomous Mobile Robots‘ (AMR) 

als Lösung in den Fokus. Der pa-

rallele Betrieb unterschiedlicher 

FTS/AMR ist kritisch, da Systeme 

beispielsweise keine Sensor- und 

Positionsdaten tauschen.
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